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Bei der in Fig. 525 dargeftellten St. Petersburger Anlage wird der Saugfchlot durch einen be—
fonderen Ofen geheizt. “

5) Bei den nach d’Arcel conl’cruirten Gruben und Aborten werden den Fäcal—
Behältern möglich?: grofse Luftmengen von aufsen zugeführt und dadurch die
Lüftung der Grube unterftützt. Die Aborte werden um einen genügend weiten
Abzugsfchlot gruppirt, der am höchften Punkt der Grube ausmündet. Weder die
Abortfitze, noch die Fallrohre werden durch Deckel oder in anderer Weife ge-
fchloffen; in Folge deffen entfleht eine fietige Luftbewegung durch Fallrohre und
Grube nach dem Schlot hin; eine künftliche Erwärmung des letzteren wird vor—
ausgefetzt 3 2 6).

6) Endlich find noch mechanifche Einrichtungen zur Vermehrung, bezw. Er-
zeugung des Auftriebes in den fraglichen Saugfchloten zur Anwendung gekommen.

Auch hier mag auf den vorhergehenden Band diefes »Handbuches« (Art. 141 und 142, S. 115 und
116) verwiefen und nur des Apparates von Lemaz_'flre gedacht werden. Der Mechanismus, dellen Detail-
einrichtung in der unten angegebenen Quelle327) befchrieben ift, Iteht mit der Abortthür in Verbindung
und nimmt beim Oeffnen derfelben eine energifche Bewegung an; hierdurch wird fein Gang für eine halbe
Stunde gefichert‚ in welcher Zeit 30cbm frifche Luft einftrömen, welche durch die Abortgrube fireichen.

Schliefslich fei noch der Rühreinrichtungen gedacht, welche bisweilen in den
Abortgruben angebracht werden, um das Anfetzen von verhärteten Maffen auf der
Grubenfohle zu verhüten und beim Entleeren der Grube ihrem Inhalt eine gleich-
mäfsige Befchaffenheit zu geben.

In der Regel befteht ein derartiger Rührapparat in einem horizontalen Flügelrad, deffen verticale
Achfe durch die Grubenabdeckung hindurchgeht und über Tag mit Hilfe einer Kurbel in Umdrehung ver-
fetzt werden kann. In neuerer Zeit haben auch H _7. Friederichx und A. 21, Eck bei ihren »hermetifch
verfehlollenen Abortgruben mit Regulir—Vorrichtung« 328) einen Rührapparat angeordnet.

b) Trennung der feften von den flüfligen Stoffen.

Der Zerfetzungsprocefs der Fäcalftoffe in den Abortgruben und fonftigen Be-
hältern und damit auch die Menge der lich entwickelnden übel riechenden und
gefundheitsfchädlichen Gafe wird wefentlich reducirt, wenn, wie dies in Art. 261,
S, 214 fchon gefagt wurde, die fef’ten und flüffigen Fäcali’coffe bald nach der Er-
zeugung von einander gefchieden werden.

Eine folche Scheidung wird auch dann erforderlich, wenn die Abortgruben
ihren flüffigen Inhalt an das ftädtifche Canalnetz abzugeben haben (vergl. das über
die 4 Syfteme fiädtifcher Canalifation in Kap. 8 unter a Gefagte). In diefem
Falle erweist fich die Separation nicht nur als fanitär vortheilhaft, fondern auch in
Betreff der Abfuhrkoi‘ten als fehr günftig“").

Die fragliche Trennung ift überflüffig, ja zweckwidrig, wenn die Entleerung
der Grube auf pneumatifchem Wege (vergl. Art. 458, S. 356) gefchehen fell.

Dafs und in welcher Weife die Scheidung der flüffigen von den fetten Stoffen
im Abort felblt oder im Abortrohr vorgenommen wird, wurde bereits in Art. 260,
(S. 212) und 379 (S. 293) gezeigt. Hier handelt es fich um die Einrichtungen,
die zu gleichem Zwecke in den Fäcal—Behältern anzubringen find und die wohl auch
Separator oder Dz'w'feur' genannt werden.

326) Näheres über diefe Einrichtung in: Zeitfchr. f. Bauw. 1857, S. 133.

327) Ventilation der Abtrittsgruben. Allg. Bauz. 1863, S. 233.

323) D. R.-P. Nr. 14794.

329) Die Hammaer beträgt ca. 13-mal fo viel an Gewicht, wie der Korb (durchfchnittlich 428k3 Harn gegen 32“
Koth) bei einer gemifchten Bevölkerung von Erwachfenen und Kindern. Wenn mithin eine directe Ableitung der fiüffigen
Theile möglich ift, können durch die Separation die Ketten der Abfuhr auf ein Drittel herabgemindert werden.
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Die einfachflze Trennungseinrichtung befteht darin, dafs man in der einen 435'

Wand einer in gewöhnlicher Weife ausgeführten Abortgrube in jener Höhe, bis zu U8berlau£

welcher äufserften Falles die Grubenflüffigkeit an-
fiehen darf, ein Ueberlaufrohr aus Steinzeug oder Fig. 535.

Gufseifen anordnet (Fig. 535). Dafl'elbe wird an
[einer Mündung behufs Abhaltung fefier Stoffe mit /— ‘ ‘

einem Se1her verfehen, und die in das Rohr em— <-W//

tretenden fluffigen Maffen werden in den Strafsem _*“f %/%

canal abgeleitet. Fl

Diefé Einrichtung ift ziemlich unvollkommen; ='%
denn die vollf’cändige Trennung der feilen und Z*ZE'E_/

flüffigen Stoffe wird erf’c nach fehr langer Zeit er- Z.____i_____f '.

reicht. Fal’t flets find in der Grube fefie und %;

flüffige Excremente gleichzeitig vorhanden, und /

ungeachtet des am Ueberlaufrohr angebrachten

Siebes gelangen fefte Stoffe in daffelbe. Man hat ./“‚’;/

defshalb anderweitige Separations-Apparate con— "

ftruirt, die zwar weniger einfach, aber vollkom— Abortgmbe mitUeberlauf.

mener in ihrer Wirkung find. ‘

Ein folcher Separations-Apparat beruht im Wefentlichen darin, dafs man zwei 437—

getrennte Behälter heri’tellt, bezw. die Abortgrube in zwei befondere Abtheilungen s=i°£äl

trennt und dem entfprechend fette und fiüffige Stoffe gefondert anfammelt. Der Be- Eimichmngen-

hälter für fefte Fäcalftoffe mufs von Zeit zu Zeit entleert werden; ein Gleiches if’c bei

jenem für die Flüffigkeiten beitimmten der Fall, wenn nicht ein Ablauf in das

ftädtifche Canalnetz fiattfindet.

Die Anforderungen, welche man an einen Trennungsapparat diefer Art

fiellt, find: \

I) die Abfcheidung der flüffigen Stofl'e foll rafch und volli’cändig gefchehen‘,

2) die Einrichtung mufs fo getroffen werden, dafs die einmal abgefonderten

Flüffigkeiten mit den fei’cen Maßen fich nicht wieder vereinigen können;

3) für jeden der beiden Behälter mufs eine befondere Einfteige-, event. be-

fondere Oeffnung zum Entleeren angeordnet werden.

Eine häufig vorkommende Separations-Einrichtung beliebt darin, dafs man in 438._

der Abortgrube eine Scheidemauer aufführt, welche diefelbe in zwei Abtheilungen 2222332?

trennt (Fig_ 536) ' Einrichtungen.

In die eine gelangen durch das Abort- _ Fig- 536- '

rohr die Fäcalf’cofl'e und aus diefer fließen

die flüffigen Theile durch überfallähnliche Aus-

fchnitte der Scheidemauer oder durch Ver-

bindungsrohre in die zweite Abtheilung.

In Fig. 536'mündet in die linksfeitige größere

Grube das Abortrohr; aus der kleineren rechtsfeitigen

Abtheilung fließen _die flüfligen Stoffe in den Strafsen-

canal ab.

Diefe Einrichtung entfpricht dem beab-

fichtigten Zwecke nicht ganz. Werden die

Aborte kräftig gefpült, oder gelangen in Getheilte Abortgrube.
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die Grube auch die Hauswaffer, fo fammeln fich in den beiden Abtheilungen
Flüffigkeiten von nahezu gleicher Befchaffenheit an.

Beffer bewährt fich die Anlage zweier Gruben, wovon die eine tiefer gelegen
ill, als die andere (Fig. 537). In die obere gelangen die Excremente; die Sohle hat ein

flarkes Gefälle nach der Mitte zu. Von
Fig- 537- diefer Stelle führt ein Rohr in die zweite,

% /' ' _ ’ <i//;ié;://; tiefer gelegene Grube, in welche die
////'/% /‘ ‚% flüffigen Stoffe fliefsen. Die Ausmiin-/

dung des Rohres aus der oberen Grube

wird durch ein Gitter oder einen Seiher

gefchützt. Die leichte Zugänglichkeit

der tiefer liegenden Grube ift nur fchwer

zu erreichen.

Verwandt mit diefer Anordnung

if’c die in Fig. 538 dargef’cellte. Die

Sohle der einen Grube liegt tiefer, als

jene der anderen; die tiefere Grube hat

die Flüffigkeiten aufzunehmen. Beide
Gruben find durch ein Eifenfieb, durch ein eifernes Gitter, durch durchlöchertes
Mauerwerk etc., welche die fetten Stoffe zurückhalten, getrennt.

Ganz ähnlich ift die Einrichtung des Dugléré'fchen Separators, der bereits in
den fechziger jahren im Louvre-Hötel, im Stadthaus und in mehreren Privathäufern
von Paris im Gebrauche war (Fig. 539),
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\/   //‚;/ll //‚ I
, ///\ '/////” ' /'f'/W ' ]!„%
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Die Scheidewand W iii; cylindrifch geformt und entfpricht im Grundde einem Kreife von 400111
Durchmeffer; fie in: aus Roman-Cement in einer Dicke von 7 cm hergeitellt und in ihrer ganzen Fläche
mit Löchern von ca. 4mm Weite verfehen. Diefe Scheidewand hält die fetten Stoffe zurück.

Fig. 538. Fig. 539.

  Abo‚rtgruben mit SeparationsEinrichtung.

Raftizdaqf hat beim Bau des Municipal-Gefängnilfes in Cöln die Abortgrnben nach Dugle'ré’fchem
Syftem , jedoch mit einigen Abänderungen ausgeführt. Die Befchreibung diefer Gruben ill in der unten
fiehenden Quelle 33°) zu finden.

330) Zeitfchr. f. Bauw. 1864, S. 524.



In Fig. 540 ift die Normal-

Senkgruben-Anlage von Berlin

dargeftellt.

Sie beiteht aus der Sammelgrube .4 ,

in welche durch das Rohr r die Fäcal-

mailen, das Hauswaffer etc. gelangen, und

aus der Ableitungsgrube B, aus der das

Rohr &, vor dem fich ein gemauerter Wafl'er-

verfehlufs befindet, nach dem ftädtifchen

Straßencanal führt. Beide Gruben find

 

 

durch eine Oefi'nung verbunden, welche

durch ein Gitter, defl'en Stäbe in höchftens Normal];

25 mm Zwifchenraum aus einander Reben senlfgm 6

dürfen, verfchloifen wird. m
- - \ Berlin 331).

Man hat die Scherdungs- ,
. . [100 11. Gr.

apparate auch beweglrch einge-    

 

richtet. Im Wefentlichen beitehen

derartige Einrichtungen in einem

Gefäß aus Eifenblech, deffen Wandungen durchlöchert find. Diefes Gefäß iit im

oberen Theile der Grube aufgei’tellt; in daffelbe fallen die Fäcalien; die fei’cen

Stoffe werden zurückgehalten, die flüffigen fließen in die Grube. IPC das Blech-

gefäfs gefüllt, fo wird es hervorgeholt und durch ein
leeres erfetzt. Fig- 541335)-

Derlei Einrichtungen find mit jenen Trennungs-

apparaten verwandt, welche noch im nächiten Kapitel

bei den Fäcal-Tonnen vorgeführt werden follen. Für

Abortgruben finden fie gegenwärtig nur [ehr geringe

Anwendung. Die diesfälligen Apparate von Huguz'n 332)

und von Dugléré 333) find in den unten genannten Quel-

len befchrieben.
Wilhelm); in Leipzig hat unter dem Abortrohr einen Kippbehz'ilter

angeordnet, der dem Klappenverfchlni's in Fig. 530 ganz ähnlich ge-

Italtet in:; der rückwärtige Theil defi'elben iit fiebartig durchlöchert, fo dafs die flüffigen Fäces in die eine

Abtheilung der Abortgrubé abfliefsen können, während die fetten Excremente in die andere Abtheilung

ftürzen, fobald durch deren Gewicht der Kippbehälter kippt”‘).

Eine dritte Art von Separations-Einrichtungen bezweckt die Scheidung der

Fäcali’toffe noch vor deren Eintritt in die Grube vorzunehmen. Bei der Einrichtung

in Fig. 541 follen die flüffigen Stoffe direct in den Schacht s fließen, die fei’cen an

der Fläche f nach der Grube G gleiten. Thatfächlich functionirt indefs die Anlage

nicht in folcher Weife, indem auch fefle Stoffe in den Schacht 5 und flüffige in die

Grube G gelangen.

 

c) Filtrations- und Desinfections-Einrichtungen.

Es ii’t bereits in Art. 168, S. 144 angegeben werden, dafs und zu welchem

Zwecke eine Reinigung der in Abortgruben und Fäcal-Refervoiren fich anfammelnden

Effluvien flattzufinden hat. Diei'elbe kann in zweifacher Weife gefchehen:

331) Nach: Deutfche Bauz. 1868, S. 396.
332) Vergl. Allg. Bauz. 1852, S. zo.
333) Vergl. Allg. Bauz. 1859, Notizbl.‚ S. 248.

334) D. R.-P. Nr. 21200.

335) Fig. 537 u. 54r nach: Deutfches Bauhandbuch. Band II, I. Halbbd. Berlin 1880. S. 346 u. 357.
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